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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2. December, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 2. Deebr. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
hebt bezüglich der gefirigen Erklärung des Juſtizminiſters, 
hervor, daß der Miniker ſicherlich nicht einen neuen Con⸗ 
fliet hervor zurufen beabſichtige. Der Hr. Minifier wollte 
vielmehr das Abgeordnetenhaus auf die Bedenken einer 
einſeitigen Handhabung der Ausgabebewilligungen auf⸗ 
merkſam machen. Hoffentlich werde der Vorgang erneut 
eiue gewiſſenhafte Erwägung der Vorbedingungen einer 
geſunden parlamentariſchen ntwidelung veranlaſſen. 
Graf Bismarck traf heute Nachmittag 31 Uhr hier ein. 


Angekommen 2. December, 8 Uhr Abends. 
London, 2. Deebr. Dem miniſteriellen „Globe“ zu⸗ 
folge iſt der Rücktritt des Geſammtminiſteriums noch heute 
u erwarten. Motiv des Rücktritts iſt die ſicher bevor⸗ 
ehende Niederlage in der iriſchen Kirchenfrage. 


Zur Reform der preußiſchen Gerichtsverfaſſung. 
In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 14. Nov. 
bat der Abg. Lasker die Meinung ausgeſprochen, daß der 
Staat „die Juſtizbeamten viel höher beſolden und dabei mit 
der Hälfte eder zwei Dritteln des gegenwärtigen Etats aus⸗ 
kommen lönnte, im Falle einer gründlichen und zutreffen⸗ 
den Reorganiſation.“ Wir theilen dieſe Anſicht well» 
ſtändig. Eine gute Reorganiſation der Gerichtsverfaſſung 
würde nicht nur eine wohlfeilere, ſondern auch eine 
vaſchere, dem Rechtsbedürfniſſe der proceſſiceuden Parteien, 
wie dem Rechtsbewußtſein des Volkes beſſer entſprechende 
Juſtiz verſchaffen. Es kann uns nicht beikommen, hier fo, 
fort alle Gegenſtände auch nur nennen zu wollen, welche bei 
der Reform unſerer Gerichttverfaſſung ins Auge zu faſſen 
fine. Wir wollen die Aufmerkſaakeit nur auf die beiden 
wichtigſten Rechtsmittel wenden, die, wie unentbehrlich ſie 
jeden Falls ſinz, doch gegenwärtig in einem Umfange geübt 
werden und werden können, der nur allzuhäufig eine über⸗ 
flüſſige und ſchädliche Verzögerung, ja in manchen Fällen eine 
dem Rechtsbewußtſein widerſprecheude Faſſung des Endur⸗ 
theils herbeizuführen ſehr geeignet iſt. Wir meinen die 
Rechtsmittel der Appellation und der Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde. Daß mit der Zurückführung dieſer Rechtamittel 
auf ihr nothwendiges Maß auch eine überaus bedeutende 
Koſtenerſparniß verbunden ſein würde, ergiebt ſich ganz 
von ſelbſt. 1 
Der Appellation geſellen wir auch die Neviſion zu; 
denn dieſes iſt im Weſentlichen nichts Anderes als bie in ge 
llen geſtattete Appellation an eine dritte Juſtanz, 
5 Die Appel⸗ 
lation verdankt ihren Urſprung jenen älteren Zeiten, als es 
für den Rechtsſchutz der Landesangehörigen ſchlechthin gebo⸗ 
boten war, die landesherrliche oder Königl. Gerichtsbarkeit 
egen die vielfache Willlür der in den Händen von Patrimo⸗ 
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Geſetzen urtheilen kann 
als nach den allgemeinen Landes- oder derjenigen Partikular⸗ 
geſetzen, die von Staatswegen als noch in Geltung befind⸗ 
lich anerkannt ſind: ſeitdem hat jener Grund, der nie guter 
Grund für die Schaffung des Rechtsmittels ver Appella⸗ 
tion war, aufgehört, ein Grund auch für die Fortdauer 
deſſelben zu ſein. Auch kann man für dieſelbe nicht mehr an⸗ 


einzelnen Ausnahmen, eine geringere allgemeine und rechts⸗ 
wiſſenſchaftliche Bildung beſitzen, als die der höheren Juſtan⸗ 
zen. Dean ſchon ſeit langer Zeit muß der füngſte Kreisrich⸗ 
ter dieſelbe Vorbildung genoſſen, dieſelben Studien gemacht 
und dieſelben Prüfungen beſtanden haben, wie der Appella⸗ 
tionsgerichtsrath und der Chef des Obeitribunals. Auch i 
kein Grund zu der Annahme vorhanden, daß ein fünfzigjäh⸗ 
ri Kreisgerichtsrath etwa J geringere Fortſchritte in 
wiſſenſchaftlicher und humaner Bildung, in der Keuntniß des 
privaten und öffentlichen Lebens und im Verſtändniß der 
verſchiedenen Rechtsverhältniſſe und Rechte materien gemacht 
baben ſollte, als ein in demſelben Alter ſtehender Rath oder 
Hilfsarbeiter am Obertribunal. 
Das Rachtemfttel der Appellation iſt, unſerer Ueberzeu⸗ 
gung nach, eine Nothwenpigleit nur in den Fällen, wo ein 
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Erzählungen von Fanny Lewald. 

„Villa Reunione Eczählungen eines alten Tanzmeiſters. 
Zwei Bände. Berlin. O. Janke. 


Die berühmte Schriftſtellerin hat ſeit dem Beginn ihrer 
literariſcen Thätigkeit im Anfang der Vierziger Jahre durch 
hellen Geiſt, den der Königsberger Schule eigenthümlichen 
klaren Verſtand, dabei aber auch durch offenen Natur ſian 
und ein warmes, redliches, allem Guten, Menſchlichen zu⸗ 
gängliches Herz ein weites, treues Leſepublicum gewonnen, 
welches jede neue Gabe mit ſtets gerechtfertigtem Vertrauen 
entgegennimmt. Eine größere, umfangreichere Gabe iſt 
0 Reunione. An den Ufern des Comoſees, in der Villa 
Sankotta begegnet Fanny Lewald mit ihrem Gatten 
Stahr Ccſare Ceſarini, ehemaligen Tanzmeiſter am k. Hof, 
durch die Frauen vom berühmten Veſtris abſtammend, deſſen 
Lebensanſchauungen und Erzählungen fie und in zierlicher 
Arabesleneinrahmung meiſterhaft vorträgt. Die erſte Erzäh⸗ 
lung, Prinzeſſin Aurora, fällt in die Jugend des Tanzmeiſters, 
in die Tage des Conſulats. Die Welt ſchien damals aus 
den Fugen gehen zu ſollen; die Höfe näherten ſich dem 
Dürgerihum, Etikette und Hochmuth fielen zu Boden und 
einzelne Mitglieder regierender Familien gingen noch weiter 
auf den Pfaden der Philantropie. Unter dieſe hört Prin⸗ 
8 ein vernachläſſigtes, apanagirtes Mitglied eines 
ürſtenhofes. Der geiſtvolle Tanzmeiſter, damals Seillänzer, 
gewinnt das Herz der nicht allzuſtrengen Dame, heitere 
iebesabenteuer ſpinnen ſich ab, doch verweigert ein neidiſches 
eſchick dem heißblütigen Italiener die letzte Gunſt. Er trägt 
das roſige Jugendbild noch im Herzen, als das Original 
ſchon graue Löckchen verrätheriſch kennzeichen. 2 
1 Eine ad. Geſchichte erzählt Herzeleid und Enttäus 
ſchung auch im Kreiſe der dienenden Claſſe und mahnt an 
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edlen verjühnlicen Geiſt der Oſterbriefe, wobei die reli⸗ ſolche Anmerkung wohl nahe liegt. 
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Einzelrichter über ſolche Sachen zu urtheilen hat, die | 
mehr als bloße Bagatellſachen find. Denn wie in ſchwierigen 
Fällen jeglicher Art auch der geſcheuteſte Mann in der Negel 
erſt dann zu einer ſicheren und feſten Entſcheidunz gelangen 
kann, wenn er dieſelbe zuvor mit anderen klugen Männern 
überlegt hat, jo kann in ſchwierigeren Rech tsſacheu ſelbſt 
der erfahrene Richſer in der Regel nur jo das rechte Urtheil 
finden, daß er daſſelbe in Gemeinſchaft mit andern Richtern 
beräth und beſchließt. 5 

Indem wir daher nicht blos zur Koſtenerſparung, ſon⸗ 
dern auch zur Vereinfachung und Beſchleunigung eine bedeu⸗ 
tende Anzahl der Geſchäfte unſerer collegialiſchen Kreisge⸗ 
richte an Einzelrichter übertragen wünſchen, verlangen wir 
natürlich auch, daß die Appellation von ihren Urtheilen an 
das Uitheil eines collegiallſchen Gerichts in den von dem 
Geſetze zu beſtimmenden Fällen überall zugelaſſen werde. 

Die Appellation dagegen von einem collegialiſchen 
Gerichte an ein anderes cellegigliſches Gericht nur von hö⸗ 
herem Titel iſt weder theoretiſch noch practiſch zu rechtferli⸗ 
gen. Daß Kläger und Beklagter durch fie, ein anderes Ur⸗ 
teil erſtreiten können, iſt ſehr gewiß, aber völlig ungewiß iſt 
es, ob das zweite Urtheil auch ein beſſeres ſein wird, als 
das erſte, das wird ſicherlich jeder Richter zugeben und jeder 
ver das Glück oder das Unglück hat, öfter Prozeſſe führen 
zu müſſen. Die g. oße Unſicherheit, welche neben den Par⸗ 
teien oft ſeldſt die erfahrenſten Juriſten über den Ausfall 
dieſes oder jenes Prozeſſes, man möchte faſt jagen, in der 
Regel ſich befinden, wird durch den Juſtanzenzug nicht etwa 
rermindert, ſondern vermehrt. Will man ſie, ſoweit das über⸗ 
haupt in menſchlichen Dingen möglich iſt, hinwegſchaffen und 
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tamit auch die Zahl der Prezeſſe vermindern, fo mache 
man einfachere und klarere Geſetze. (Schluß folgt.) 


* up oni Von einem Geiſtlichen 
N durger. Kreiſes ge mit Bezug auf ene 
Berlin 


8 Cerreſpendenz eee vom 28. November 
(betreff. das Verhältniß der Mennoniten zur evangeliſchen 
Kirche und ihren Beamten) nachfolgende Entgegnung zu: 
„Die mennonitiſchen Hofbeſitzer des Märtenburger Kreiſes 
baben allerdings zur Erhaltung des evangel. Kirchenweſens 
daſſelbe zu leiſten, was die evang. Hofbefiger leiſten; fie 
müſſen nach Verhältniß der Größe ibres Glundbeſitzes die 
Koſten der Erhaltung der evangel. Kirchen tragen, haben an 
die Geiſtlichen und Organiſten Abgaben, Dezem, Kalende, 
auch Stolgebühren zu entrichten. Dieſe Laſten find den 
Mennoniten ſedoch nicht erſt urch das Edikt v. 30, Juli 1789 
auferlegt, noch weniger ſind ſie mit der Gewährung oder 
Nufhebung der Militärfreiheit in irgend welche Verbindun 
zu bringen. Einerſeits haben die Mennoniten dieſe Abgaben 
von jeher und lange vor Erlaß jenes Edikte, ſchon in prints 
ſcher und dann in preußiſcher Zeit, als von Militärfreiheit 
noch gar nicht die Rede war (weil überhaupt eine allgemeine 
Verpflichtung zum Militärdienſte nicht exiſtirte) entrichten 
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r 


lüſſen, wofür viele Bewe! Einſender dieſes hekann⸗ 
ten) — den, welche Erkenntniſſe der böchſten Gerichte 
aus polniſcher und erſter preu „ iſcher Zeit enthalten, beigebracht 


Die Mennoniten haben ſchon in polniſcher, 
dann in preußiſcher Zeit vor 1789 ſich oftmals davon, be⸗ 
ſonders von der Entrichtung der Calende und Stolgebühren, 
zu befreien geſucht, ſind aber immer von den gerichtlichen 
Behörden, auch durch Kabinetsordres (beſonders eine kurze 
energiſche Kab-O Friedrichs des Gr.) abgewieſen. Die 
5000 . Culetzt 7000 3%), welche die Mennoniten an das 
Cadettenhaus zu Culm zu entrichten hatten, können wohl als 
ein Aequivalent dafür angeſehen werden, daß der Staat ſie 
vom Militärdienſte befreite; mit der Kirche im Werder hatte 
aber der Staat nichts zu thun. Wenn in dem Mennoniten⸗ 
Edikt von 1789 der Abgaben an die evang. Kirche Erwähunng 
geſchieht, ſo kann das keinen andern Sinn haben, als den, den 
Mennoniten klar zu machen, daß fie durch die Auflage jener 
5000 ½ von dieſen viel älteren Berpflichtungen durchaus 
nicht befreit werden ſollten. Die Verpflichtung, zur Erhal⸗ 
tung der evang. Kirchen und was dazu gehört, beizutragen, 
iſt eine Patronatspflicht, die auf ihren Grundſtücken 
ruht. Setzt ſich ein Katholik oder Baptiſt, oder ein Mitglied 
der freien Gemeinde oder ein Jude in den Beſitz eines ſol⸗ 
chen patrouatspflichtigen Grundſtücks, fo darf er, wie das 

Geſetz beſtimmt, allerdings die Patronatsrechte nicht ausüben, 

muß jedoch ven Patronafspflichten, wie das Geſetz beſtimmt, 


Zug, welcher bekanntlich der deutſchen George Sand, unfeier 
Verfaſſerin, im Leben ſelbſt uicht fremd blieb. 

Jede Einförmigkeit zu vermeiden, tritt uns in der Er⸗ 
zählung: Ein Shit aus Cuba, niederländiſches Bürger und 
Stillſeben entgegen. Ein inopportuner Bräutigam wird 
durch Verſpätung eines Schiſſes von der Vermählung zurück⸗ 
gehalten, und die Liebenden vereinigt ein gerecht lotznender 
Zufall. Herr Jacob Defanter und die fhöne Eckenee find 
Charactere, welche ſich kaum origineller und anmuthiger 
denken laſſen. Den Glanzpunkt des Buches bildet die vierte 
Erzählung: Domeniko. Es iſt die Geſchichte eines Malers, 
welcher von dem Podium des Ballets zur Palette gelangte, 
eine Herzensgeſchichte mit dem großartigen Hintergrund 
Roms, feiner Künſtlerkreiſe, feines herabgekommenen Adels. 
Es iſt das heutige Rom mit ſeinen autiken Bauten, ſeinen 
Paläſten, welcher mit Quader aus der Kaiſerzeit unterbaut, 
ebenfalls ſchon zur Ruine wurden, mit feinen ſeltſamen Ger 
ſellſchaftstypen. Wie anzietzend iſt die erſte Begegnung Do⸗ 
meniko's mit der armen Gräfin Giuditta, wie pittoresk die 
Beſchreibung des Palazzo Caſtelmarino, eines Typus 
für viele ähnliche Bauten, ſeiner inneren ärmlichen Ein⸗ 
richtung, bei äußerer verfallender Pracht. Seite für Seite 
tritt römiſches Straßenleben, treten architectoniſche Veduten, 
wundervolle Landſchaften hervor, wir beſchauen weniger be⸗ 
kannte Kunſtſchätze, Gemälde von ſeltenem Werth in 
Sacriſteien, Kirchen; das Innere der Kloöſter erſchlleßt ſich, 
die römiſche Adminiſtration und Polizei amtirt vor uns. 
Hier eben reicht Manches über das Niveau der weiblichen 
Beobachtung. Wenn ein zu einer Leiſteneinfaſſung veranbei⸗ 
tetes Stück Marmor, giallo antico, auf die nur durch Sela⸗ 
venarbeit ermöglichte Vollendung hinweiſen läßt, erinnern 
wir uns unwillkürlich an den p. 85 des erſten Bandes ein⸗ 
geführten gelehrten Begleiter der geiſtvollen Dame, dem 
Doch rechnen wir gern, 
was ſie an lunſt⸗ und politiſchen Zuſtäuden des heutigen 
Italien, an Beſchreibung bis zu der Kutſche und dem Schuſter⸗ 
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pünktlich nachkommen, wenn er es auch, wie der Artikel in 
Nr. 5177 der „Danziger Zeitung“ ſagt, als eine unzuläſſige 
Härte anjieht, das Gotteshaus u. f. w. einer audersgläu⸗ 
bigen Neligionsgeſellſchaft mitzuerhalten verpflichtet zu fein. 
Die Mennoniten werden alſo auch fernerhin, wie die katho⸗ 
liſchen und freireligiöſen Hofbeſitzer in unſern Gemeinden, 
ihren Patronatepflichten gegen die evangeliſchen Kirchen nach⸗ 
lommen müſſen. 

Der Decem ferner und die Kalende und dergleichen Ab⸗ 
gaben an die evang. Geiſtlichen find Reallaſten. Sie müſſen 
von jedem Beſitzer eines Grundfückeß, ganz gleich, welcher 
Confeſſion er angehört, an die evaug. Geiſtlichen entrichtet 
werden. Dieſe Abgaben haben in unfern Gemeinden alle 
Befitzer ohne Unterſchied der Confeſſion nicht blos an die 
evangeliſchen Geiſtlichen und Organiſten, ſondern auch an die 
katholiſchen Geiſtlichen und Organiſten zu entrichten. Der 
Decem (Getreide) wird meiſtens nach der Zahl der Morgen, 
die das Grundſtück enthält, entrichtet; die Kalende nach 
der Zahl der öfe, die ein Beſitzer inne hat. 
In ſolchen (jest freilich wenig zeitgemäßen) Abgaben beſteht 
zum größten Theile die Dotation der Kirchenbeamten un 
ſeres Kreiſes. Sie müſſen wie die Staatsgrundſteuer u. ſ. w., 
mit dem Grundſtücke übernommen werden. Dieſe Abgaben 
find als Reolabgaben ſchon in polniſcher und früheſter 
preußiſcher Zeit anerkannt, auch neuerdings wiederum durch 
unzählige Erkenntuiſſe der Gerichte aller Inſtanzen, welche 
ſich unter Andern auf SS 59 und 60 des weſtpreußiſchen 
Provinzialrechts und auf die Verordnung vom 30. Januar 
1846 ſtützen. 1 

Etwas anders ſteht es mit den Slolgebühren, welche die 
Mennoniten an die evang. Geiſtlichkeit zu entrichten haben. 
Die ev. Geiſtlichen führen für die Mennoniten die Kirchen⸗ 
bücher und haben alle Atteſte, ſo wie die mannigfachen Liſten 
an die verſchiedenen Behörden für ſie anzufertigen. Ihnen 
werden dafür für jeden Fall, den die Mennoniten zur Eins 
tragung ins Kirchenbuch anmelden, die Stolgebühren, wie 
von ev. Beſigern entrichtet. Das iſt fo g⸗weſen lange vor 
Erlaß der Mennonktenedicte, ſchen in polniſcher Zeit und hat 
auch diefe Pflicht der Mennoniten mit den qu. Ericten und 
mit der Militairfreiheit oder Militairpflicht nichts zu thun; 
follten aber, was nicht unmöglich, den Mennonten Gemeinden, 
wie ſie es wünſchen, wenigſtens nach dem Referenten in No. 
5177 der „Danz. Zig.“, Corporationsrechte ertheilt werden, 
und ſollte den evang. Geiſtlichen die Verpflichtung, die Ge⸗ 
burts⸗, Trau und Todlenregiſter der Mennoniten zu führen, 
abgenommen werden, dann allerdings würden die Menno⸗ 
niten, ebenfowenig wie die Mitgleder der freien Gemeinden, 
Baptiſten oder Kalboltten, welche im Befitz evang. patronats- 
pflichtiger Grundſtücke ſind, den evangeliſchen Geiſtlichen die 
Stolgebühren zu entrichten haben.“ 


CZ. Berlin, 2. Dec. [Real credit Bettelmönch⸗ 
orden. 
naunte Commiſſion zur Unterſuchung des Nealerenits hat am 
Sonnabend ihre Arbeiten geſchloſſen. Die Commiſſion fell 
einige Tage vor der Sitzung des Landes Occonomie-Colle⸗ 
giums im Anfange des Februar nächſten Jahres hier wie⸗ 
derum zuſammentreten, um den redigirten Cuwurf feſtzu⸗ 
ſtellen. Auf Grund dieſes letzteren wird dann das Landes⸗ 
Oeconomie⸗Collegium ſelbſt in die Berathung eintreten. — 
Zu Wronie, Kreis Samter, iſt das Dominiker⸗Kloſter als 
Bettelmönchsorven wierer eröffnet. Daſſelbe ift auf 12 Mit⸗ 
glieder berechnet, doch befinden ſich zunächſt erſt vier darin. 

— [Der Ausſchuß des deutſchen Proteſtanten⸗ 
vereins] (14 Mitglieder, darunter Schenkel, Sydow, Dr. 
Schläger, Dr. Manchot, Dr. Schwarz, Dr. Zittel ꝛc) hielt 
bei Gelegenheit der Schleiermacherfeier in Berlin ſeine Herbſt⸗ 
figung und debattirte zunächſt die Frage, ob und wie die 
Einladung des Papſtes zum ökumeniſchen Concil zu keant⸗ 
worten ſei. Die Geſchäftsführung wurde mit der Beant⸗ 
wortung beauftragt. Für den nächſten, wahrſcheinlich in 
Berlin abzuhaltenden Proteſtantentag ſoll die Volksſchulfrage 
den Hauptgegenſtand der Berathung bilden. (B. f. N.) 

— Amneſtie⸗Auslegung.] Der Redacteur des Gubener 
„Fortſchritt“ hat folgende Auslegung der ihm ertheilten Amneſtie 
erfahren. Das Königl. Kreisgericht verlangte von ihm nachträglich 
noch 24 % 6 % an Koſten, welche aus der amneſtirten Strafe 
wegen Preßvergehens entſtanden ſind. Der Redacteur beſchwerte 
ſich deshalb beim Appellgericht in Frankfurt und erhielt abweiſend 
nachfolgenden Veſcheld: „Da Sie nicht durch den Allerh. Erlaß 
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laden einwebt, ihrem bekannten Sammelfleiß und der uner⸗ 
müdlichen Beobachtung der Dichterin zu, welche in Dome- 
niko ein ſelten ſchönes, über das Genrebild reichendes 
Enſemble aus der zauberhaften Stadt an der Tiber ſchuf, 
und nach weiteren Mittheilungen aus der Villa Neunione, 
wie nach dem Genuß unverdorben friſcher Süsfrüchte un⸗ 
endlich lüſtern macht. (Pr.) 


* Ed. Hildebrandts Aquarellen, aufgenommen in 
Egypten, Indien, China, Japan, Wanille, Ame⸗ 
rika ꝛc. inchromolith. Nachbildung, bei Rud. Wagner. 

Dieſe Reiſe⸗Aquarellen machten vor einigen Jahren einen 
gewaltigen künſtleriſchen Eindruck, fie wirkten mit der ganzen 

Kraft der Wahrheit, in genisifter Wiedergabe unbekann'er in 

tropiſcher Glut getauchter Gegenden. Gerade des Künſtlers 

Begabung für ſirahleude Lichteffecte konnte ſich in ihnen aufs 

glönzendſte bekunden und gewichtige Stimmen erklärten ſie 

für die bedeutendſte Leiſtung des Künſtlers. Sie wurden bei 

Gelegenheit ihrer hieſigen Ausſtellung durch eine ausführliche 

Beſprechung in ihrer vollen Bedeutung gewürdigt. Eine 

Vervielfältigung ſchien indeſſen faſt unmöglich, weil die harte, 

noch unentwickelte Kunft des Buntdruockes durchaus nicht im 

Stande war, die ſtimmunge volle Weichheit dieſer Schilde⸗ 

rungen wiederzugeben. Die jetzt erſchienenen Faeftmile⸗ 

Copien beweiſen, daß jene Zweifel entweder ein Vorurtheil 

geweſen ſind, oder die vervielfältigende Technik große Fort⸗ 

ſchritte gemacht hat. Von der früheren grellen Härte des 

Farbendrucks findet man keine Spur, das Zarte, Duftige, 

Poetiſche der Originale ſieht man ſo treu im Abbelde wieder, 

daß dies nur ein geübter Kenner von jeuen zu unterſcheiden 

im Stande iſt. So ſollen denn die Meiſterwerke unſeres 

berühmten, frübverſtorbenen Landsmauns ein Gemeingut 

Aller werden. Dieſe Ausgabe (1 Lief. 6 Blatt 8 %, jedes 

einzelne 4, Geſammtinhalt 20—24 Blatt) ſei im Inter⸗ 

gie des Künſtlers und feiner vollen Würdigung der weiteſten 
erkreitung empfohlen. 


e 


Die vom landwirthſchaftlichen Minifterium er⸗ 


vom 20. Septbr. 1866, ſondern durch Allerh. Spezial⸗Entſchließung 
vom 4. Decbr. 1867 1 ſind, ſo iſt der übrige Inhalt des 
Erkenntniſſes, alſo auch die Verurtheilung zu den Koſten gegen 
Sie in Kraft geblieben.“ — Weil alſo das Erkenntniß gegen den 
Redacteur des „Fortſchritt“ einige Stunden ſpäter rechtskräftig 
geworden, als der Amneſtie⸗Erlaß erſchienen und demgemäß dem 
Könige zur Begnadigung offtziell vorgelegt werden mußte, ſind 

deshalb die Koſten ſtehen geblieben. 
[der Baus altsetat der Stadt Berlin] für 1869 
liegt jetzt vor. Er ſchließt in Einnahme mit 4,006,514, in Aus⸗ 
gabe mit 5,086,000 9 


Ss, alfo mit einem Deficit von 1,079,600 
, wovon 537,750 durch eine Anleihe, 541,909 % durch die 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer gedeckt werden ſollen. 

— [Probezug auf der Kursk⸗Kiewer Bahn.] Peters⸗ 
burger Blätter berichten, daß am 24. v. M. der erſte Probezug 
die Kursk⸗Kiew⸗Eiſenbahn befuhr, leider fiel die Probe ſchlecht 
aus, denn der Zug entgleiſte, wobei der Maſchiniſt ſowie ein 
Conducteur das Leben eingebüßt haben ſollen. 

— Nonnenkloſter.] Ju Eisleben — der alten 
Lutherſtadt — ſoll, wie die „Nordh. Z.“ erfährt, ein Nonnen⸗ 
kloſter errichtet werden. . 

Hannover, 1. Dec. [Angeklagt der Majeſtäts⸗ 
beleidigung, ] begangen durch Abſingung eines Verſes des 
Hannoveranerliedes, ſtanden geſtern wieder 4 Perſonen vor 
Gericht. 3 wurden zu je 2 Mouaten Gefängniß verurtheilt, 
der vierte freigeſprochen. (Z. f. N.) 
Oiäeſteereich. [Wie es mit der Religionsfreiheit 
in Oeſterreich ſteht], darüber ſchreibt man dem „Fr. J.“ 
aus Mainz: „Wie wir Privatnachrichten aus Graz entnehmen, 
iſt man dort um eine neue Enttäuſchung reicher. Der freien 
chriſtlichen Gemeinde daſelbſt wurde nicht allein die Eröff⸗ 
nung ihrer Gemeindeſchule auch von den höheren Verwal— 
tungsorganen nicht geſtattet, ſondern es wurde auch gewaltſam 
eine Privatſchule geſchloſſen, welche vorzugsweiſe von Kindern 
dieſer Gemeinde beſucht war. Auch die E richtung eines 
Kindergartens wurde unterſagt. Die Schließung von Ehen 
iſt den Mitgliedern neuerdings unmöglich gemacht, da durch 
die Nichtanerkennung der Gemeinde die geſetzlichen Voraus⸗ 
ſetzungen und Bedingungen zur Schließung der Civilehe nicht 
erfüllt werden können. Selbſt der Austritt aus einer der 
anerkannten Confeſſionen wird von der Behörde nicht aner⸗ 
kannt, und dieſes geſchieht Alles im Einverſtänduiß mit dem 
Miniſterium! Sind ſolche Dinge etwas anderes als der 
vollſtändige Glaubenszwang?“ 

England. [Die Wahl eines Rectors für die St. 
Andrews⸗Univerſität] in Edinburgh, welche von den 
Studenten vollzogen wird, iſt zu Gunſten des liberalen 
Candidaten Hrn. Froude gegen Disraeli ausgefallen. Die 
Erbitterung der beiden Parteien war bei dieſer Gelegenheit 
eine arge; die liberalen Studenten verbrannten ſogar einen 
der Gegenpartei in elligie. 

Frankreich. Paris, 29. Nov. Befinden des Kaiſers. 
Aus Compisgne.] Das Gerücht von einer gefährlichen Er- 
krankung des Kaiſers wurde geſtern faſt noch eifriger colportirt, 
als es heute widerlegt wird. Der Kaiſer hatte nämlich wie⸗ 
der einen jener faſt myſteriöſen Anfälle von Schwäche, denen 
er von Zeit zu Zeit ausgeſetzt iſt, mit denen aber anerkann⸗ 
ter Maßen keine Gefahr verbunden iſt. Das herbſtliche 
Schloßleben am Hoflager zu Compiegne hat feine Blüthe 
entfaltet. Als die letzte Serie der Eingeladenen nach Com⸗ 
piegne dampfte, hatten die 108 Gäſte nicht weniger als 8000 
Kilos Ueberfracht, achttauſend Kilos Tüll und Spitzen! Die 
Frau Fürſtin v. Metternich a nur 26 Colli gehabt haben, 
die indeſſen durch ihren Umfang ihre geringe Zahl wieder 
gut machten. e (Kreuzztg.) 

— [Keine Verringerung der Militairausgaben.)] 
Der „Etendard“ beſtätigt, daß alle Gerüchte von bevorſte— 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung eines Quantums von 5000 
Gru, 39 Fuß breiter, 3 bis 5 Zoll ſtarker 
ranitplatten franco Bollwerk hier ſoll im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. . 
wollen ihre desfallſigen Offerten bis ai en 
Mittwoch, den 16. December er., Vor 
mittags 10 Uhr, franco und verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Trottoir⸗Platten“ bei 
uns einreichen. Specielle Bedingungen liegen 
im Bau⸗Bureau unſeres Rathhaufes zur Ein⸗ 
ſicht aus, auch ſind wir bereit, dieſelben ab⸗ 
ſchriftlich mitzutheilen. 4252 
Danzig, den 23. November 1868. 
Die Stadt⸗Bau-⸗Deputation. 


v. Winter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt- und Kreis Gericht 
zu Danzig, 1 
den 24. September 1868. 
Das den Erben des Eigenthümer Emanuel 
Benjamin Bartels gehörige Grundſtück Gr. 
Mühlengaſſe No. 18 des Hyp.⸗Buchs, N 
auf 4342 %, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
im Bureau V. einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 19. Januar 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. a (1673) 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prächuſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Aufgebot. 


Dem Kaufmann Fr. Wilh. v. Frautzius 
ierſelbſt iſt eine vom 5.995 Königl. ank⸗ 
omtoir unterm 15. Mai d. J. sub No, 928 über 

500 Thlr: auf das Königl. An 5 Haupt⸗ 
Bank⸗Direktorium zu Berlin an die Ordre des 
Herrn Julius Fiſcher ausgeſtellte Bablunge 
anweiſung angeblich verloren gegangen. er 
an dieſe Zahlungsanweiſung als Eigenthümer, 
Ceſſionar, Erbe, Pfand⸗ oder ſonſtiger Briefin⸗ 
haber Anſprüche machen zu können glaubt, wird 
daher aufgefordert ſich ſpäteſtens im Termine 


den 7. Januar 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 


im hiefigen Gerichtsgebäude, Terminszimmer 
No. 14, vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter 
Aßmann zu melden, widrigenfalls er mit ſei⸗ 
nen Rechten unter Auferlegung ewigen Still⸗ 
ſchweigens präeludirt und die Amortiſation der 
Zahlungsanweiſung behufs neuer Ausfertigung 
für den Verlierer erfolgen wird. (1383) 
Danzig, den 7. September 1868. 

Königl Stadt- u. Areis Gericht. 

1. Abtheilung. 


Ei . Kinderfrau ſucht eine Stelle auf 
dem Lande. Zu erfragen Holzgaſſe 5. 


blieben waren. 
Kr. A 6 Wannenbäder 1 T 
Sgr. nehſt Gebrauchs⸗Anweiſung, 


Dieſe künſtlichen Aachener 


chiedenſten Arten von N 
oft ſelbſt in ſolchen Fällen noch gründlich beſeitigt wurden, wo alle anderen 


blr. 10 Sgr., halbe zu Einreibungen reſp. Waſchungen 225 
Niederlagen in Danzig bei Herrn Apotheker Becker, Breitgaſſe No. 15, und Herrn Albert 


Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 
bei W. Neudorff & Co. in Königsberg i./P. 
NB. Da es nicht ſelten verſucht wird, unter 2 775 oder ähnlicher Bezeichnu 

gen reſp. Fälſchungen unſerer künſtl. Aachener Bäi 

gel hat, unſer auf den Gefäßen befindliches Gtiqueti 

erſuchen wir ſowohl die Herren Aerzte, als auch die Patienten, welche ſich 
hi auf unſern Etiquetts, als auf den Gebrauch 

der Name des Erfinders Dr. Scheibler, ſowie unſere Firma befindlich iſt. 


ſtehende Dampfmaſchinen 
Die einzigen mit iſolirtem Sockel (brevetdes 8. g. d. g.) 
mi HERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 


Heumann, Langenmarkt No. 38. 


wollen, darauf zu achten, daß ſowo 


Aufrecht 


Die Gelegenheit 


Leipzig erſchienene B 
Dr. Werners neuer Wegweiser zur Hilfe für alle Kranke und 


Schw 
Empfehlungen bedarf 
Perſonen, die ihm ihre N 
aber darauf, daß es den richtigen Titel: . Wegweiſer“ führt. 


* 


henden Reductionen der Ausgaben für Armee und Flotte 
unbegründet waren. Das Budget von 1870 erfordert 380 
Mill. für das Kriegs⸗ und 162 Mill. für das Marinemini⸗ 
ſterium, Anſätze, die um etliche Millionen höher find, als 
jene des Vorjahres, was der „Etend ard“ mit der inzwiſchen 
ve fügten Erhöhung des Soldes erklärt. Von irgend einer 
Einleitung zur Abrüſtung iſt alſo nicht die Rede; Marſchall 
Niel hat bei dem Kaiſer Alles durchgeſetzt, was er wünſchte. 
Auſtralien. Sydney, 7. Novbr. In Neu⸗Seeland 
greift der Aufſtand der Maoris um ſich. — Goldausfuhr 
86,000 Unzen. (N. T.) 


* [Bolizeilices.] In der Nacht zum 1. Dec. ſind dem 
Lackirermeiſter Raddant auf Langgarten aus ſeiner auf dem Hofe 
belegenen Werkstatt 2 Blechflaſchen mit Wagenlack und 1 Glas- 
flache mit Schleiflack (im Werthe von ca. 20 Thlr.) mittelſt Ein⸗ 
bruchs geſtohlen worden. Ein Verdacht gegen irgend Jemanden 
liegt bis jetzt nicht vor. g 

* [Selbſtmord.] In Pelplin hat ſich in der Nacht 
vom 1. zum 2. December c. der Landwehr⸗Lieutenant Victor 
Loewenſtein in feiner Wohnung, im Bette liegend, erſchoſſen. 
Die Veranlaſſung iſt unbekannt. > 

— [Die Mennoniten] aus unferer Provinz pflegten bis⸗ 
her nach Rußland auszuwandern, beſonders in neuerer geit, nach⸗ 
dem ihnen die Militairfreiheit entzogen iſt. Aber ſie dürften da⸗ 
mit, ſprüchwörtlich zu reden, bald aus dem Regen in die Traufe 

erathen. Denn die Militairfreiheit der Mennoniten iſt auch in 
ußland gefährdet, und der ruſſiſche ae die iſt doch noch 
eine härtere Nuß als der preußiſche. Aus ſicherer Quelle wird darüber 
1 — endes berichtet: Die meiſt an der Wolga wohnenden Mennoniten 

ußlanbs genoſſen bisher mancherlei Bevorzugungen, darunter auch 
die der Militairfreiheit gegen Zahlung einer beſonderen Abgabe, 
id wie in Preußen, nur daß fie keine fo präciſen landes⸗ 
herrlichen nie beſitzen, wie die preußiſchen Mennoniten an 
der Weichſel. Bei der allgemeinen Durchführung der perſonlichen 
a in Rußland entſchied fi der Staats⸗ 
rath für die ſofortige Aufhebung der Militairfreiheit berjelben. 
Nur der per önliche Entſchluß des Kaiſers hat ſich für vorläufige 
Beibehaltung des 1 5 Zuſtandes ausgeſprochen. Jedenfalls 
geht daraus hervor, daß neue Vergünſtigungen an Mennoniten, 
welche einwandern, nicht mehr ertheilt werden, und daß die 
Beſeitigung der alten Befreiungen in nicht zu ferner at 


eht. 0 z 

20. [Die Rieſelwieſen-Anlagen im Kreiſe Ko⸗ 
nitz] haben in dieſem Jahre in Folge der dem dortigen kalt» 
gründigen Boden beſonders zuſagenden Witterung einen fo 
reichen Ertrag gebracht wie nie zuvor. 

Königsberg, 2. Dec. [Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaftſ hat eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus gerichtet, in welcher daſſelbe erſucht wird, den Antrag 
der Abgg. Harkort, Berger und Genoſſen abzulehnen. Der⸗ 
ſelbe geht bekanntlich dahin, die Staatsregierung aufzufor⸗ 
dern, den Einpfennig-Tarif ohne erſchwerende Zuſchläge nicht 
allein für Kohlen, Coaks, Holz, Erze, Steine, Salz, Düng⸗ 
mittel, Roheiſen und Erden, ſondern auch für Brod⸗ und 
Futterſtoffe, Kartoffeln, Stabeiſen aller Art, Schienen⸗Be⸗ 
feſtigungsmaterial, Achſen, Bandagen und Brücken, Abfälle, 
Rohſtoffe, Fiſche und Muſcheln einzuführen, bei Staatsbah⸗ 
nen damit ſchleunigſt vorzugehen und bei Ertheilung oder 
Erneuerung von Conceſfionen die Annahme dieſes Tarifes 
zur Pflicht zu machen. — Die Petition führt des Weiteren 
aus, daß ein ſolches Geſetz nur heißen würde, einer ſchon 


KR den 3. December. 


durch den Zolltarif auf Koſten der e 


Induſtrie durch die Eiſenbahntarife einen neuen Schutz auf 
Koſten des Staates und auf Koſten der adden des 
Eiſenbahnweſens zu gewähren. Auch die Königsberger Kauf⸗ 


mannſchaft wünſcht Ermäßigung der betreffenden Frachten, \ 3 
aber nur auf dem Wege der natürlichen Entwickelung durch! 7 Helder 3 


Erſatz der Aachener Schwefelbäder. 


Dr. Scheibler's brom⸗ und jodhaltige Schwefelſeife 


nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig. 


Mechaniker und Maſchinenbauer, 


Tragbar, feſtſtehend und lokomobil; von 1— 20 Pferdekraft. 


als alle andern Syſteme. Keine Aufſtellungskoſten; 
\y eſſen. 


em Dampfdruck verſehen. ie Regelmäßigkeit i 


{ 
2 für 


Alle Kranke 


können sich leicht helfen! 


ache. 6. Auflage. Preis 6 Sgr. 
Geſundheit zu danken haben. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


äder erſetzen nach vieljährigen Erfahrungen die natürlichen. 
Vorzugsweiſe waren es Rheumatismus, Gicht, Drüſen und Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, 
Di ten, Skropheln, Syphilis, Merkurial⸗Siechthum, Bleivergiftung, Hämorrhoiden, ſowie die ver⸗ 
aut: und Nexvenkrankheiten, welche durch dieſe künſtlichen Aachener Bäder 
i ittel erfolglos ge⸗ 


n 
er zu verbreiten, wobei man en ſelbſt nicht 1 U 
ett auf das Täuſchendſte nachzuahmen, jo , tung dieles Verwalters oder die Beſtellung eines 
der qu. Bäder bedienen 


8⸗Anweiſungen 
(1522) 


Paris, 144, Fawbourg Poissonniere, Paris. 


och 
auf allen Ausſtellungen, ſowie auf ber Weltaus ſtellung von 10875 d ige 
1 feine beſondere Feuer 
Der Platz eines gewohnlichen Ofens iſt hinreichend für die geringe 
4 Pferdekrafte. Sie werden aufgeſtellt geliefert, brennen alle Art Brennmater a: 
, und nützen die ganze Wärme aus; konnen von Jedermann dirigirt und unter 
halten werden. Sind mit einem Vorwarmer für das Speifewallet, 
mit einem Regulator unt, über zwei Pferdekraft hinaus, mit 1 macht fl 


} ihres — 2 
alle induſtriellen und agronomiſchen Unternehmungen anwend 
Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß — Garantie. 
Detaillirte Proſpektus in deutſcher Sprache franco. 


aan bietet das berühmte, in Arndts Verlagsanstalt in 
uch: 


Ur. 
dieſes Buch nicht mehr, denn in jedem Orte Deutſchlands leben 
Beim Kaufe des Buches ach m" 


e 


Steigerung der Concurreuz, wie ſolche eintreten muß, wenn 
die Eiſenbahnen nicht dem Seewege gegenüber wichtige Trans⸗ 
porte ganz verlieren wollen. 

z Aus Maſuren, 27. Nov. [Verwendung der 
Nothſtandsgelder.] Aus den Ueberſchüſſen der zur Ab⸗ 
hilfe des Nothſtandes bei dem Hilfsverein für Oſtpreußen 
eingekommenen Beiträge, welche noch im Betrage von über 
100,000 Thlr. disponibel ſind, wurde auf Anregung der Dia⸗ 
konen⸗Anſtalt zu Duisburg in Antrag gebracht, zwei Waiſen⸗ 
häuſer in Gumbinnen und in Lötzen zur Erziehung der Ty⸗ 
phus⸗Waiſen in Littauen und Maſuren zu gründen, ein länd⸗ 
liches Grundſtück anzukaufen, die nöthigen Gebäude darauf 
zu bauen, ein Perſonal zur Leitung der Erziehung der Wai⸗ 
ſen zu engagiren u. ſ. w. Das Project, ſoweit daſſelbe das 
Waiſenhaus in Gumbinnen betraf, kam nicht zu Stande, be⸗ 
ſonders da man es bedenklich fand, die laufenden Koſten der 
Unterhaltung dem ohnehin ſchon überbürdeten Kreiſe zur Laſt 
zu legen. In Lötzen wurde die Einrichtung zur Ausführung 
gebracht. Es follten daſelbſt 100 Waiſen, 50 in der Anftalt 
ſelbſt, 50 außerhalb derſelben im chriſtlich geſiunten Häufern 
untergebracht werden. Die Fonds dazu ſind aber nicht vor⸗ 
handen; es haben vorläufig nur 40 Waiſen im Hauſe ſelbſt 
untergebracht werden können. Auch zu ihrer Unterhaltung 
gehen die Mittel aus, da die maſuriſchen Kreiſe jeder mit ſei⸗ 
nen eigenen Nothſtänden genug zu thun hat und die Gemein⸗ 
den, welche für jede ihrem Orke angehörige Waiſe zehn Tha⸗ 
ler jährlich an das Haus bis zum 14. Lebensjahre der Auf⸗ 
genommenen zahlen jollten, ſich deſſen weigern und dieſelben 
wie andere Ortsarme bei ſich in der üblichen Weiſe unter⸗ 
halten wollen. Es hat dieſerhalb bereits jetzt die Vermitte⸗ 
lung der Verwaltungs⸗ Behörden in Anſpruch genommen 
werden müſſen. Der Einfluß auf die religiöje Richtung unſe⸗ 
5 Bezirks wird ſich, falls das Inſtitut ſich erhält, ſpäter 

igen. — 


* Qiterarifches. 


Klavierſchule von Guſtav Damm. Die durch ihre 
frengen Kritiken bekannten „Signals für die muſikaliſche Welt“ 
eurtheilen das unter dem Titel: „Klavierſchule und Melodien⸗ 
(das für die Jugend. Practiſch bewährte Anleitung zur gründ⸗ 
ar Erlernung des Clavierſpiels mit mehr als 140 melodiſchen, 
uſt und Fleiß anregenden Dluſikſtücken zu zwei und vier Hän⸗ 
den und vielen ſchnell fördernden aint den Uebungen von 
Guſtav Damm (bei J. G. Mittler in L lie erſchienene 
in ihrer Nr. 48 d. J. folgendermaßen: „ langer aber ehr⸗ 
licher Titel. Man ſetze nach jedem oben angegebenen einzigen 
Merkmal „vollkommen wahr“, ſo hat man die ſicherſte und 
kürzeſte Recenſion. Wir kennen für die Jugend keine beſſere, 


luſterregendere und luſterbaltendere, ja ſteigerndere Klavierſchule.“ 
Schiffs⸗Nachrichten. 

Angekommen von Danzig: In Hamburg, 29. Novbr.: 

Immanuel, Marckmann; — in Shields, 26. Nov.: Casper, 


Rehbock. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
t 2. n 
. 


Morg. 
6 Memel 339,7 SO ſchwach bedeckt. 
6 Sen 339,7 —6,2 S ſchwach bedeckt. 
6 Danzig 339.5 — 3,8 SED mäßig bedeckt. 
7 Cos 338,5 —4.5 & mäßig . bedeckt 
6 Stettin 337,7 —12 OS mäßig bedeckt, Nebel. 
6 Putbus 335,9 —0,1 So ſchwach bedeckt. 
6 Berlin 336,5 —0,9 So ſchwach anz trübe, 
7 Ming er e e e e e 

ur g g - wa tri r 
1 a 3373 3A WW — —.— — 
7 Stockholm 39,3 —14 DECO long bedeckt. 

36.7 0/9 60 mäßig. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königliches Kreis-Gericht zu Thorn, 
1. Abtheilung, 
den 28. November 1868, Vormittags 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Emil 
Wegner zu Thorn iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
guts eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
lung auf den 21. November er, feſtgeſetzt. 
Sm einjtweiligen Verwalter der Maſſe ift der 
Kaufmann E. Grabe von bier beſtellt. Die Glau⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 
den 14. December er., 
f Vormittags 12 Ubr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Richter Plehn anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 


Nachahmun⸗ 


andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 

— Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, an 

rs olgen ober 8 J viel⸗ 

m e er enſtände 

31. December — 0 28 

dem Verwalter der 


a se dem Gerichte oder 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 


inhaber un 


e Preiſe 


Wichtig für Bauhandwerker 
und Hausbeſitzer. | 
Baus Polizei Ordnung 
für die 
Stadt Danzig. 
Taschenformat. Broſch. 4 Sgr. 
u beziehen durch alle Buchhandlungen und 


erleger 
A. W. Kafemann. 


Is. Ligroine als Breunſtoff und zum Ent⸗ 
fernen von Flecken aus Stoffen jeder Art 1 
die Handlung von 4353) 


Bernhard Braune. 


Pariſer Operugläſer, 
neu, elegant und in großter Aus⸗ 
wahl zu billigen feſten Preiſen bei 

Gust. Grotthaus & Co., 


M ik d k. 
eee. 


den 


(3735) 


8 N achſtehende Aufforderung, welche vor einem Jahre aus dem warmen, nun erkalteten Herzen des in Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Goncurs-Cröffnnng. | N 17 5 mr eye 5 8 8 der = bunch der, eine i e = Löſchin entſprang, findet auch | e e e e e ee 
bpreis⸗ i Schlochau, jetzt wohl noch Herzens⸗Ankleng und durch den Seligen eine höhere Weihe. 
Kgl. Kreis mau Sch 0 ; Wie ſoll ich Dich empfangen? ruft das 8 fromme Herz Dem freudevoll entgegen, | 
den 28. N ben 1806 Vormittags 11 Uhr Der da kam im Namen des Herrn — und giebt ein ſolches Herz ſich denn nicht ſelbſt die Antwort: | | 
el a das Ber nen des Kaufmanns Baer Schließe dich Ihm, deinem Heilande, mit freudiger Bereitwilligkeit an. Hilf forgen und wirken, daß“ Pierer's 
3 i na kaufmänniſche Concurs [es mit der leidenden Menſchheit beſſer werde und laßt zunächſt die Kindlein zu Ihm komme n. | 
Jacobi hierjegbit, i ing Laß ſie frühe lernen, daß Er der Heiland vom Himmel kam, um auch ſie dorthin zu führen und darum 85 
macht ihnen das Feſt Seines Herabkommens zu den freudenreichſten ihres Jugend- Lebens und laß es | | Jahrb ii cher 
das auch für die ärmſten Kinder werden. : 
Dazu haben Sie dankbar geehrte Wohlthäter unſerer Anftaten das Weichnachtsfeſt der | | 
kleinen Pfleglinge derſelben ſchon ſeit 30 Jahren gemacht und Ihre willig ſpendende Hand, die Gott! 
reichlich ſegnen möge, iſt gewiß auch jetzt wieder dazu bereit. Auf dieſe edle treuliebende Hand hoffen! 
die armen Kleinen — beinahe 700 — denen Vater und Mutterhände Nichts oder nur ſehr Geringes ein Ergänzungswerk zu sämmtlichen Auf. 
u ſpenden vermögen. Senden Sie uns freundlichit, was nothleidenden Kindern wohlthun und ihnen lagen von Pierer's Universallexikon, 
1 bereiten I was ihre Blöße deckt, des Lebens Noth bei erheiterndem Spiele ertragen hilft,] so wie zu jedem ähnlichen Werk. Die- 
dem kargen Mahle einen ſelten kommenden Genuß hinzufügt, oder ſpenden Sie uns gütigſt die selben erscheinen gegenwärtig in einer 


eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 13. November cr. ſeſtgeſetzt. 

Zum einitweifigen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rentier Bauer in Caldau beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge: 
fordert, in dem auf 

den 7. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Ge⸗ 


richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar | dazu nöthigen Geldmittel, welche die Unterzeichnete, ſowie die Herren Prediger Stoſch, St. Vetri- | | Band-Ausgabe. Band I. liegt vollständig 
ai Kreis Richter Dloff anberaumten | Kirchhof, Kabus, Langgaſſe No. 55, K. H. Zimmermann, Hundegaſſe No. 46, anzunehmen bereit jind. | vor. Preis 2½ Thir. Der II. Band wird 
ermine ihre Erklärungen und Vorſchläge über [Es wird Alles, was Sie uns darreichen die dankbarſte Annahme finden — Annahme auch bei dem | | demnächst vollendet. (405 
Bet weibebaltung een a nd 5 9 15 mr der en Seinem Segen, Seinem Frieden und Seinen Troſte in das Duus 
ng eines andern einſtweiligen Verwalters ab- | Tel des neuen Jahres hinüberführen möge. 5 Ä m mehrfach vorgekommenen Irrthum 
zugeben. en 1 Namens des Vorſtandes der 4 Klein-Kinder⸗Oewahr-Auſtalten. u zu vermeiden, zeige ich 9 geehrten 
* welche vom Gemeinſchuldner eis Frau Auguſte Löſchin. Kunden ganz ergebenſt an, daß ich nicht mehr 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in — nee Ge re rn — iin der Pfaffengaſſe wohne, fondern dritten 


Beſiz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben 125 verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Belit der Gegenſtände bis zum 5. Januar 
1869 einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Befise befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. | 4220) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliche Kreis⸗Gerichts-Commiſſion 
zu Putzig, 5 
i den 2. October 1868. 

Das den Auguſt und Pauline geborne 
Glombowski⸗Draws'ſchen Eheleuten gehörige 
Grunditüäd Brusdau No. 2/9, abgeſchätzt auf 
8000 , zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 


Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Damm No. 3 und empfehle ich mich nach 
wie vor zur Ausführung von Beſtellungen 
jeder Art auf Diners, Sonpers, ſowie auf 
Fricaſſee, Mayonnaifen, überha t jeder in 
der feinen Küche vorkommenden Speiſen. 
Adolph Punschke, 3. Damm No. 3. 


Glück auf nach Frank⸗ 
furt a. M. 


Hiermit lade ich zur Beiheiligung bei der 
ſchon am 9. December beginnenden Frank⸗ 
urter Stadt⸗Lotterie ganz ergebenſt ein. 
ie zu erlangenden Haupipreiſe find allge⸗ 
gemein bekannt. Die planmäßige Einlage 
1. Klaſſe beträgt: /1 . 3. 13 , 4 
I. 22 %, % 26 Gr. und verjende ich 
Originallooſe gegen Voiteinzablung oder 
Nachnahme. Man genießt überhaupt alle 
Vortheile und ſtreng reelle Behandlung, 
wenn man ſich direct wendet an den von 


Werde ich mich je wieder erholen, je wieder 
lebensfroh werden können? 


Eine heiße, ſchmerzeusreiche Frage. Armer Kranker! Ja es giebt Mittel, dich zu 
kräftigen, dir das Leben wieder zu ſichern, es angenehm zu machen. Lies: Herrn Johann 
Hoff. Hoflieferant in Berlin, Nene Wilhelmoſtr. 1. Wormditt, 3 Oktober 1868. „Schließ 
lich ve ſichere ich Ihnen, daß Ihre Fabrikate (Malzextrakt⸗Geſundheits bier. Malzgefund⸗ 
heits⸗Chokolade) ausgezeichnete Wirkung bei meinem Manne gethan haben. Namentlich die 
Bruſiſchmerzen und der kurze Athen find faſt verſchwunden und der Körper ik fichtlich 
geſtärkt Ich kann dieſe Fabrikate nur gewiſſenhaft allen ähnlich veidenden empfehlen.“ 
C. Braun. — Aehnlich lauten viele kauſend Dank. und Anerkennungsſchreiben, nicht 
bloß aus dem Publikum, ſondern von den böchſten Ständen, von den hervorragendſten 
Perſonen aus der Ariſtokratie. Die Malzfabrilare, jedoch ſelbſtverſtändlich nur die ächten 
Hoff'jchen, haben viele Leiden, als Hämorrhoidalbeſchwerden, Magenſchmerzen, Lungen⸗ 
leiden, Halsaffectionen, Bruſtſchmerzen, Huſten, Körperſchwaäche ꝛc. beſeitigt und die Ge⸗ 
ſundheit hergeſtellt. Faſt alle Aerzte haben fie ſchon bei ihren Patienten mit günſtigſten 
Erfolgen angewandt; manche weinende Mutter hat ihr todttvantes Kind dadurch gerettet; 
mand binfälliger Greis feine Lebensſtütze darin gefunden. Dr. Mederer, Edler von 
Wuthwehr in Baden bei Wien, ſchrieb vor Jahren als Siebziger: „Wunderbar erquict 


a a 


Fr 


\ mic Ihr Malzextrakt; ich kann nicht ohne daſſelbe mehr leben, obſchon es mich freilich Lobl. Lolterie⸗Direction beauftragten 
Be 31. Mai 1869 nicht jünger — kann.” Das hat es nun 85 allerdings nicht, es bat ihn vie mehr I 8 Haupt ⸗Collecteur (3830) 
N aden 8 11 Uhr. en 115 Raden älter gemacht ; 555 . er heute ſchreibt, faſt D9 MR 0 J. W. Haas, 
r . ausſchließlich. r te fre ich i Mi i gäng⸗ ? r 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubbaflirt werden. Er ich. Welcher Kranke freut ſich nicht daß ihm ſolche Mittel fo leicht 628300 8 1 Frankfurt a. M. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 

f ae * af Saal pen Me ihre 

niprüde bei dem Subhaſtations⸗Geri an⸗ 
zumelden. 2929) 


Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt © 5 
No. 38, Stelter in Pr. Stargardt und 3. Leiſtikow in Marienburg. 


5 ni 55. Frankfurter Stadt. 
Ve TEE TORE EN EEE RETTET DEREN EEE | Lokterie. 


— — = t: St. Zur bevorſtehenden Ziehung 1. Claſſe 
Danksa gun 5 Dampf ⸗Pfund⸗Baͤrm⸗Fabrik, ſind ganze asse a Thlr. 3. 13 7 
J — Frankfurt . O., Große Scherruffrafie 13, \ Ibe à Thlr. 1. 22 Sgr. und Viertel a 
Raben ihlange an der Bruftfranfgeit ger n ge agu ira pfneſere e © Frankfurt a. O. gegen Poſtnachnahme. 26 Sgr., unter Zuſicherung reellſter Be: 
e de parc Den b. Rofenfelo bertaoh, Weesen Nabe. u 
Leipzigerſtr. 115 111, vollſtändig wieder berge: ENTERTAIN RATE AITEIE SETZE RESTE MEINTE eke Re meer J. Blum, 
ſtellt worden u. fühle ich mich wieder neu gelräf- Züulrirte Geschichte, und prachtwerke für den Weihnachts-Tich. 77) „Daupteollecteur; 


tigt. Indem ich Herrn Dr. Roſenfeld hiermit 
Fr danke, kann ich deſſen Curmethode, die 


Frankfurt a. M. 


in jeder Häuslichkeit leicht anwendbar iſt, ange⸗ Der böhmiſche Krieg Der Mainfeld ur 
legentlich empfeblen. (2933) . ö 3 3 
Kaas e * ‚Botsba 29 0.105 88 Nach den beſten Quellen, perfönlichen Mitthei⸗ f (Don der Slbe bis zur Tauber) 


lungen nud eigenen Er ebuiſſen geſchileert von 
Georg Hiltl. Dritte, unveränderte Auflage, Vom Berichterſtatter des Daheim bei der Main⸗ 
„Illuſtrirt von O. Fi keutſcher, C. v. Grimm, amee. Dritte unveränderte Auflage. Illuſtrirt 
F. Kaiſer und Anderen. Mit einer Ueberſichts⸗ von Emil Hünten, O. Fikentſcher und An⸗ 
karte des Kriegsſchauplatzes und Specialkarten deren. Mit einer Ueberſichtskarte des Kriegsſchau⸗ 
der Schlacht von Trautenau, Nachod, Skalitz, platzes und Specialkarten der Schlacht von Lau⸗ 
Schweinſchädel und Königgrätz. Eleg. Lrofchirt genſalza, der Gefechte an der Saale, an der Tau⸗ 
i 3 Thlr. In elegantem rothem Prachtbande mit ber und bei Würzburg. Elez. broſchirt 2 Thlr. 15 
1 Goldprägung 3%: Thlr. Sgr. In rothem Prachtband 3 Thlr. £ 
5 
1 


à Flacon 25 Sgr. 


g Chincſiſches Haarfärbemittel 
N 


B Scantfurter155.Gcldlotterir B 
“ 000 im glücklichen Falle 


000 Gulden. 


Ziehung 1. Klaſſe den 9. und 10. De⸗ 
cember. Ganze Looſe hierzu 3 Thlr. 13 
Sgr., halbe 1 Thlr. 22 Sgr. und Viertel 
u 26 Sgr. Die Looſe und Gewinnliſten 
. Claſſe werden von mir portofrei üb.r: 
ſandt. 

hein, 


Stagts er — Gefchäft 
U ecten « A 
in Frankfurt a. . 4400 


Somöopathiſche Apotheke, 
Haus- und Thierapotheken, erſtere von 3 %, Tepe 
tere von 4 % an, ſowie auch einzelne Mittel 

und Bücher zum Selbſtunterricht find ſtets in 
großer Auswahl 158 J Auswärtige Beſtel⸗ 

te 


1 Mit dieſem kann man Augenbrauen, 
Ir Kopfe und Barthaare für die Dauer echt 

h färben, vom bläſſeſten Blond und dunklen 
I Blond bis Braun und Schwarz, man hat 
| fi die Farbennüancen ganz in ſeiner Gewalt. 
! & Dieje Compoſition iſt frei von nachtheiligen 
Stoffen, ſo erhält z. B. das Auge mehr 
1 
i 


Charakter und Ausdruck, wenn die Augen: 


0 Es dürfte wohl kaum eine werthvollere Bereicherung der Haus bibliothek, kaum ein will 5 an 
| brauen etwas dunkler gefärbt werden. 
i 


kommneres Weihnachtsgeſchenk für jede direct oder indirect am Kr ege betheiligt geweſene Familie, 
; beionders aber für jeden Combattanten geben, als obige Geſchichts und Prachtwer ke. Drei kurz 
nach einander nöthig gewordene Auflagen bezeugen ihre Gediegenheit. 
4322 7 „Verlag von Velhagen u. Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 
Vorräthig in ſämmtlichen Buchhandlungen. 
FCC 


Bruſtkranken bietet Erſatz für das ſüdliche Klima, 
das Bad und die klimatiſche Curanſtalt Mildenſtein 8 Monaten 


Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch 
dieſes Mittel hervorgebracht werden, über⸗ 
treffen alles bis jetzt Exiſtirende. 


an der Leipzig⸗Noſſener Eiſenbahn, in nächſter Nähe des Leisniger Bahnhofes. einen vollen kräftigen Bartwuchs. Daſſe 
. Vermöge feiner beſonderen Einrichtungen führen die im Curhauſe alf gebotenen vielſeitigen iſt ſo on es co bei mi ei 
lungen werden aufs fehnelifte beſorgt. (1489) | Curmittel auch während der Wiuterperlode zur Heilung von Kehlkopfleiden, Mheumn: | Leuten von 17 Jahren, wo noch gar kein 
n dent 20 Lähmungen, Nervenleiden, Muskeierampfen, Bleichſucht, Blut-] Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
teitgafie No. 15. armuth zc. 2c. Corridors, jo wie alle Räume find gleichmäßig erwärmt und ventilirt. — Sorg⸗ obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 


—— — et Pflege, nahrhafte Koſt, freundliche Zimmer im Curhauſe. Proſpecte verſendet gratis Wirkun am die Fabrik. 
r g i 


— —n 
Medaille de la sneiöte des zefenpeg jndusı. | die Direction. 5 
de Paris. * — ——— 


f Keine grauen Haare mehr! 
® Melano gene 


von Diequemare ni in Rougn 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 30 

Um augenblicklich Haar und Vat 
in allen Rüancen, ohne Gefabr für 
die Haut zu färben. — Dieſes Farbe 
mittel iſt vas Beſte aller bisher va 

l geweienen. Beneral- Depot bei 

Fr. Wolff & Sohn in Karlsruhe. 
i aan dent Neumann in Danzig, f 

(4476) Langenmarkt No. 38. 


Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße 31. 

Die alleinige Niederlage für Danzig 
befindet ſich in der Handlung von Toilette: 
Artikeln, Parfümerien und Seifen bei 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


ere 


are 
Aerztliche Anzeige. 

Dr. Eduard Meyer, Spezialarzt 
für Geſchlechtskrankheiten, Schwächezu: 
tände zc. in Berlin, Kronenſtr. 17, wird fort: 
fahren, Auswärtige, die bald und dauernd 
geneſen wollen, nach ſeiner bewährten brieſ⸗ 
lichen Heilmethode zu behandeln. [2468] 

m Ratten und Ma use, ſelbſt wenn 

jelde maſſenhaft vorhanden ſind, ſofort 
purlos zu vertilgen, fo offerire ich noch 
meine giftfreien Präparate in Schachteln 
ie 55 von 15 Sgr., welche den in dieſer 
Beziehung ſo oft und derb getriebenen Prellereien 
jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 
5 n 

a Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 

NB. Alleiniges Depot für Dennie um 


Der nach meiner Vorſchriſt in der Fahrik von 


Krauſe & Co. in Nordhauſen am Harz 


bereitete hombopatiſche Geſundheits Caffee hat im Laufe der Zeit ſeiner empfehleus⸗ 
werthen Eigenſchaften halber immer größere Anerkennung und Ausbreitung im In⸗ 
und Auslande erlangt. Da derſelbe jedoch aus gleichem Grunde vielfache Na ahmung 
Piet jo wiederhole ich hiermit ausdrücklich, „daß der von mir beauſſichtigte echte 5 

eſundheits⸗Caſſes nur in der oben bezeichneten Fabrik zu Nordhauſen am Harz (an 
keinem anderen Orte) angefertigt wird, und daß dies die einzige Fabrik ift, der ich ein M 
Atteſt darüber ausgeſtellt habe.“ Sollten andere Fabriken ein ſolches mit meiner Namens: © 
unterſchrift abdrucken laſſen, jo wäre dies eine Falſchung! ö 


dr. Arthur Lutze, Sauitätsrath in Cötben. 


—— —  E . Nachdem ich von dem Geſchmacke und den rein nährenden, abſolut unarzneilichen Be: | 
BR Engl Patent- © Stanbtheilen des von den Herren Krause & Co. in Nordhanſen am Harz nach den 
D diätetiſchen Grundſätzen Hahnemann's bereiteten ſogenannten homöopathiſchen Ge⸗ 
Wasch — Crystall ſundheits- Caffee genaue Kenntniß genommen, kann ich denſelben mit dem beſten Wiſſen 
N 75 U und Gewiſſen als ein ebenſo angenehmes und nahrhaftes, wie auch durchaus geſundes und 
mpfiehlt für Wiederverkäufer zu billigsten | A mit einer homöopathiſchen Kur in jeder Hinſicht vollkommen verträgliches Getränk anempfehlen, 
Abrikpreisen von dem nur zu wünschen ift, daß es immer allgemeiner werden und den für die Nerven 
Aas General-Depöt für Danzig una | ſo ſchädlichen Bohnen Caffee, ſowie nicht minder die den Augen und dem Magen jo Bi 
Umgegend bei (1488) nachtheilige Cichorie ja mehr und mehr verdrängen möge. * 


Albert Neumann . 
Vanden markt 38, Ecke der Kürschnergasse. 5 5 unfer RN. ‚6 DH 2 au 4 
chwediſche s eigenen Gebrauch angewandt von den Herren Sanitäts⸗Rath Dr. Lutze in Cöthen, 
Jagd - Stiefel - Schmiere, 


Dr. Jahr in Paris, Dr. Schmidt, Oberſtabsarzt in Fulda, Dr. Sack in Cöln, Dr. Preussen- 
dort, Kreis⸗Phyſikus in Koſten, Dr. Giersdorff in Berlin, Dr. Peters, Badearzt in Bad 9 
Blechbüchſen a 5, 10 und 20 , nur allein 
Üht zu haben im General⸗Depot bei 


a Dr. Gerster in Regens Baron v. Heyer, Saweil, Dr. med. May in Groß⸗ 
— 
Albert Neumann, 


burg, 5 
tödorf, Rud. Hemala, prakt. Het in Wiſchau (Mähren), Dr. Stammer in Bochnig, Fi 
v. Gymnich in Wilna, Dr. Geiser in Langenthal, Canton Bern, Dr. Mende in 
| Longenmarkt No. 38. Re 
% Weſtpreußiſche Pfandbriefe in verſchſedenen # 
Io Appoints find zu verlaufen Große 2 I ® 
(4040) E 


Dr. Bettazi in Florenz,. Dr. Volz in Interlaken und vielen anderen Herren Aerten. E 
fie No. 6 im 


Umgegend bei 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
17 grobe Spiritusfäſſer von 3400 U. Inhalt 
434 


ind billig zu verkaufen. Näheres bei 
348) Julius Retzlaff, Fiſchmarkt 15. 


Ein Oelgemalde 
ift zu verkaufen Laſtadie 33, 2 Tr. h. 


in erfahrener Literat, vorzügl, em m 
G J. Januar eine Hauslehrerſtale " nat 
unter No. 4345 befördert die Exped. d. Sig. 


Dr 

: ee ! 

; 3o nicht unzweifelhaft unſer Geſundheits⸗Caffee zu haben, da believe man ſich ge⸗ Wi 
fälligſt direct an uns zu wenden. N (414) & 


Krause & Comp. in Nordhauſen am Harz. 


Comtoir. 


Zu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


JJ, Frankfurter Stadi-Lotlerie, 


5 deren Ziehung Iſter Klaſſe am 9. und 10. December 1868 


ftattfindet, find Loeſe gegen die 
} Sgr. pr. ganzes Loos, 1 Thlr. 22 Sgr. pr. 1 Loos, 
gr. pr. 4 Loos, direct zu beziehen von den , 


8 Haupt. Collecteurs 
F. E. Fuld & Er in Frankfurt a. M. 


Dae Anz und Verkauf aller Staatseffecten und Anlehens-Looſe, 
Coupons ꝛc. (3071) 


planmäßige Einlage von 3 Thlr. 13 
26 S 


Verfahren vergeben werden. 
Bankſtr. 44, und zu Harburg, 9 


Baubureau zu Hamburg einzuſenden. 
Hamburg, den 26. November 1868. 


a ) el 7 ‚N 2 


Eine 


. 


Mofcienban-Anft und Eiſengieße | 


5 


in 
Preiſen 


va 


9 


\ ligen 


hobgltter, über⸗ 


Se eng 


Dr. P 


Die Lieferung von 3300 Stück Kiefern und Tannen: Kaut 
der Elbbrücke bei Harburg ſoll im Ganzen oder in kleineren Looſen dur 
Die Bedingungen bi 
u Hart omburgerſtr. 3, eus und wer 
Die Submiſſionen find bis zum 31. Decbr. d. J 


ee Partie 

Y Kleiderſtoffe der I 
guten Muſtern und 
ſcheuken paſſend empfiehlt 


„ F. Lemke. 
Mewe, im November 1868. 


Bruſt⸗ 5 und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und Lenden- 7 A 5 EILDIEN 
weh uf w. Alle anderen Gichtwatten ſind nur Nachahmungen. In Paketen zu 8 Sgr. 555 8 ehe 8 Er 8 28 
alben zu 5 Sgr. bei W. W. Murau, Langgaſſe 39. (1666) ER 405 A 2 A 
RE U REF FCC IB: u BERNER EIER DE = 7 a a ee re 


n⸗Geſellſchaft. 
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Harburg. 

und Nundholz zum Bau 
ch öffentliches Submiſſions⸗ 
Baubureaux zu Hamburg, 
en auf frantirtes Erſuchen überfender. 
+ verfiegelt und koſtenfrei an das oben genannte 
(4212) 


erzu liegen in den 


Der Regierungs⸗ und Vaurath 
eee 


zurückgeſetter has 
etzten Saijau ı 
zu Ge 
zu bil- 


(4109) 
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a tiere Mitbürger. 
i er unterzeichnete Vorſtand des Johannisſtiftes ſteht ſich in die Nothwendigkeit verfebt, feine 
Mitbürger nah und fern, unter a der nenen Lage des Inſtituts, um neue reſp. um 
Erhöhung der alten Beiträge anzugehen. 
mie Zwecke des Stiftes beſtehen darin: 


Mein Lager von Oeldruckbildern (imitirte 
Oelgemälde in Goldrahmen, ohne Glas) iſt jetzt 
durch ſo eben erhaltene neue Zuſendungen wieder 
aufs Reichhaltigſte verſehen und bietet zu Ges 
ſchenken eine eben ſo reiche wie geſchmackvolle 


Auswahl. Jedes Bild im reichen Goldbaraque- 1) Entlaſſenen Gefangenen bei dem Austritt aus dem Gefängniß ſofort ein Aſyl zu bieten, 
rahmen. Preiſe aufs Billigſte. Verzeichniſſe um dadurch zu verhüten, daß ſolche Perſonen, die in der Regel 5 Laufpeh nicht ſofort Beſchäfti⸗ 
gratis. (4347) | gung, ja nicht einmal ein Unterkommen finden, die verhrecheriſche Laufbahn von Neuem betreten 


wodurch gleichzeitig die Aus⸗ 
er weitere Ferne gerückt wird. 
Mr 1 Menſchen durch Un⸗ 
ittli 


Constantin Ziemssen, 
Buch⸗ und 5 


— Langgaſſe 55. 
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Anträge von Gemeinden, Behörden 


2 a 8 N ; 
5 ür letzteren 11 ene wir nun bedeutende 
Bolt hun 


ſut⸗Stamm⸗ 
Heerde Saatel. 
| Auction 
über 110 zweijährige Me⸗ 
rino⸗Kammtoll⸗Bücke am M 
18. Januar 1869, Mittags 
12 Uhr. | 


Programme werden vom 1. Dechr, ab auf 
Wunſch Überfandt, 


Saatel bei Bürth in Neu-Vor⸗ 


Pommern. (2882) 


f en, wir ha 
liehen anderweitig diejenigen 


Vater und Mütter, Ihr, denen bolde Kinder erblüht find; die unter ſorgſamer Pflege heran⸗ 


spa 8 5 zam 11, December e, gewachſen und durch Gehorſam und Fleiß die auf fie verwendete Mühe und Sorge 
Vor e an ane pee Euch fo reichlich vergelten, habt auch Ihr ein mitfühlendes Herz für unſere armen 
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verlaſſenen Pfleglinge, denen zum geh Theile Elternliebe unbekannt 5 5 und die häufig 
nur durch ſchlechte Beiſpiele verdorben, oft nur durch nagenden Hunger gequält, 115 Hand nach 
1 = ausſtreckten; gebt uns die Mittel, um einen Theil ſolcher oft unverſchuldeten Noth 
indern zu können. 

ie Mitglieder des unterzeichneten Vorſtandes werden zwar, ſoweit es Amts⸗ oder Berufs⸗ 
Geſchafte ihnen geſlatten, noch perſönliche Geſuche an einzelne ihrer Mitbürger um böhere Beiträge 
reſp. Geſchenke richten, nichtsdeſtoweniger bitten wir aber Alle, die uns eine freundliche Gabe zu- 
gedacht haben, auch ohne eine ſolche perſönliche Anregung einem der Unterzeichneten dieſelbe recht 
bald 3 zu laſſen; wir werden unſererſeits bereitwilligſt jede nähere Auskunft über die 
Sach age extheilen. 

anzig, 20. November 1868, 


Der Vorſtand des Johannis ſtiſtes. 


| 
A. Member, einwender, 


werden. 


Lager 


vor x 
Schaeffer & Waleker br 


5 ir Gag u. 281 ; ft nn, L No. 6 ivifiond: Prediger, Gr. Mühlengaſſe. 
Fabrik für Gas⸗ u. Waſſeraulagen „ , ee ee eee edges r 
0 . Dei Rentier, Pfefferſtadt 38. Bade⸗Anſtalt⸗Beſizer, Vorſt. Graben 34. Archidigconus, Frauengaſſe 51. 
ö C. Drüggemmun, „ 3 ; Karmann, Marmann jr., Pre . Geist 1 
url ‚zgolle 4 1 Prediger, St. Barbara⸗Kirchhof 4. Prediger, St. Barbarä⸗Kirchhof 4. Kaufmann, Heil. Geiſtg. 110, 
f. SER NE Schahnasjan, Schottier, Termer, 
m Gute Pot 


E. 2 
Rentier, Ketterhagergaſſe 10. Bank⸗ 3. Kaufmann, Frauengaſſe 50. 
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i Au Director, Langgaſſe 3 50. 


Der Bockverkauf 


ous meiner Merino Kammwoll⸗Vollblut⸗ 

Heerde (Tochterheerde aus Saatel) fin⸗ 

det am 10. December 1868, Mittags 12 

Uhr, in öffentlicher Auction ſtatt. 

2 ie Heerde wurde bei der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausstellung in Marienwerder 1867, 

ſowie in Bromberg 1868 mit den erſten Prei⸗ 


ſen prämiirt. 5 
Gallun au bei Freiſtadt, Weſtpreußen, Kreis Marienwerder. 


6. Steffens. 
Ein Sohn ordentlicher Ellen, der das Tuch⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft erlernen 
will, findet ſofort eine Stelle bei S. Lehmann 
iu Tiegenb EF ; 
Ein erfahrene Wirthin zu einer Stelle auf dem 
= Lande wird geſucht; Kochen wird nicht vers 
langt; Gehalt 50 Thlr. Schriftliche Meldung 
unter Beiſügung von Zeugniſſen erbeten. 1 
Lu boch in bei Terespol. A) 
e Nu. 


(2268) 
O. Schütze. 


—. —— ———— — 


rundung begeiffene 
19 Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ung 5 
cſucht General Agenten, die bereits für eine andere Verſicherungs Branche mit einem ausge: | 
breiteten Agentennetz arbeiten. 0 nebſt Referenzen nehmen die Herren Sa 0 
Hi Vogler in Berlin end Chiffre W. D. 886 ent (421 


Ene in der 


geaen. 0 


— 


sin wiſſenſch. gebild. Lehrer mit 

} E den beiten Referenzen, muſik., 

wünſcht als Hauslehrer placirt 

zu werden. Adreſſen W. 2. 100 
poste restante Elbing. 


Ein junges Mädchen vom Lande, das in der 


ſucht zur Unterſtützung der Hausfrau eine Stelle. 
Adreſſen unter Ch ffre 4318 bitte in der Expd. 


d. Ztg. niederwlegen. 
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n junges Mädchen vom Lande ſucht in einem 
Labengeſchäft Stellung. Abdreſſen unter 


ländlichen Wirthſchaft nicht unbewandert, 


Ziffer 4319 bitte in der Exped. d. Zig ni.ders a 


L . 
18 2000 Thlr. find pupillariih ſicher zu bes 
e 


Exped. d nter No. 4311 einzureichen. 


für eine Familie von außer 
zu benutzen. 


f ? mmer 
Abſteigequart 


m Schützen hauſe 
Donnerftag, den 3. December: 


Erſte große phantaſtiſche 


Es 


Soirdes mysterieuse 


J 


1 
8 
des rühmlichſt petannten taiſexlich ruffiichen Ho“ 
Estamoteur, Magznetiſeyr und Geiſterbeſchworer 


Professor Becker. 


Die Soirse beſteht aus 4 Abtheilungen, enthält 
die grof artigſten Experimente der N 
Magie, Mufonen, Escamotagen und 
Magnetismus. Sammiliche Piecen nen in 
dieſem Genre, unter Andern zum erſten Male 
das noch nie geſehene Wunderwerk, genannt: 


„Protheus“, 
der Metamorpbofen- Schranf, 


nicht zu vergleichen mit dem hier geſehenen 
Dovenportſchen Schrank. Dieses lit das elle 
kemplar in Eurong: es erſcheinen aus einem 
eren, frei vom Boden ſtehenden Schrank ( 
Perſonen, 2 Herren, 2 Damen, 1 Knabe, 1 Mohr. 
Dieſer Schrank erregte in Petersburg, Warſchau, 
Thorn, Bromberg die größte Senfation. In der 
4. Abtheilung zum erſten Male die hier noch 
nie geſehenen berühmten 4 
Geifter- und Geſpenſler⸗Erſcheinungen 
große phantaſtiſche Zauber⸗Pantomime in ! Ait 


+ 


mit Erſcheinungen von Geistern. Geſpenſtern, 
Todtengerippen, Hexen, Teufeln, Feen. i 

Villets zu Tagespreiſen in der Condito ei 
des Herrn S. a Porta bis 5 Uhr zu haben. 
u 8 3 3 tg 15 Se, 000 
merirte e Sc, I. Platz 71 %, Kinder⸗ 
und Schüler⸗Billets 5 % ex 

Caſſa Preiſe: Extra⸗Sitze 17% Gr, nummes 
rirte Stühle 125 , 1. Platz 10 re 2. Plat 
73 , Gallerie 3 Ha: 

Morgen 2. große Vorſtellung. Anfang 
Uhr. e (4255) 


15 

Ein weißer Aſſenpinſcher auf den Namen 
„Crino“ hörend, hat ſich verlaufen. Wer 
ihn wiederbringt, erhält eine Belohnung von 
2 Re Hundegafie 51. (4351), | 


An N. L. Die Sendung dankend erhalten. F. I. 


* 4222 


pedition d. tg. 


Drud und Verlag von N W. Halemann 1 
in Danzig. 9955 


kauft zurück die Ex- 


gen, 9 
Selbſtdarleiher belieben ihre Offerten an die Bi 
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